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22 waͤhrend jener ſchrecklichen Cata⸗ 


- 6 rophe geleiſteten ausgezeichneten Hülfe überreicht. 
Berlin 2 4. — Rune N nr < Ban ride and Mulden un Safe Der 

mt. zadıneröleben e N ne dritter Boden ee 3 Pr 

e Epeellonz der Generabefieutenant und Roms ding, Doc in dad Einftlrgen des Vodene 


mandeur der 15. Diviſion, von Wrangel, iſt 
von Kbnigsberg in Preußen hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Ne zu Anhalt⸗Cö⸗ 
then⸗Pleß find nach Köthen; Se. Exzellenz der 
SGeneral⸗Poſtmeiſter, außerordentliche Geſandte u. 
deve tigte Minifter am Bundestage, o. Nag⸗ 
ler, und der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Rabineis- 
Kourier Leiden, nach Wien von hier abgegangen, 
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A us la n d. 
„ 

Deputation der St annheim hat am 
er 705 dem Generallieutengut Freiherrn v. 
u, fo wie dem Großherzogl. Kreisdirektor 
ich zwei ſchon verzierte Pokale von edlem Mes 
„ mit der Aufſchrift: „Die dankbare Stadt 
beim, del der Majfersgefaße am 30, Dliober 


* 


demſelben Felde weder als etwas Neues noch als 
etwas Außerordentliche zu betrachten. In derſel⸗ 
ben Gegend befinden ſich mehrere unterirdiſche Qurl- 
len, welche beſonders bei ſtarkem Regenwetter den 
Boden durchwühlen, Erdhoͤhlen bilden, und ſodann 
bisweilen einen Einſturz der Erde verurſachen. Sol⸗ 
che Einftürze geſchahen bereits mehrere in früheren 
und neueren Jahren. N 
rn i 
Rom den. 16. ei ae Vorgeflern ift hier 
ein Edikt des Generaloicard, Kardinals Zurla, be: 
kannt gemacht worden, welches in Betreff der Klei 
dung der Frauen nachdrückliche Beſtunmungen ent⸗ 
baͤlt. „Schon der Pabſt Innocenz XI., beißt es 
in demſelben, hat A. 1683 eine ſcharfe Verord⸗ 
nung gegen die unanftäudigen Anzüge der Frauen 
Ae laſſen, und die Weiber, die ſich ſolcher tar 
delnewürdiger Gewohnheit ſchuldig 8 ia ſelyſt 
die Beichtvater, welche hierauf die Abſolut on zu 
geben wagen, mit Excommumention bedropet, ' 
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Mit Schmerz hat nun auch Se. Heiligkeit, Pabſt 


Leo XII. wahrnehmen muͤſſen, daß nicht wenig 
Frauen auf Straßen und öffentlichen Plaͤtzen, ja 
ſelbſt in der Kirche, gegen den Anſtand durch ihre 
Kleidung verſtoßen, und wiewohl von den Miſſio⸗ 
nen und heiligen Uebungen, die man ſo eben abge⸗ 
halten, und von des Pabſtes vaͤterlicher Ermah⸗ 
nung bei Gelegenheit des anzutretenden heiligen 
Jahres, die Wiederemlenkung in den Pfad der Zus 
gend und Ehrbarkeit zu hoffen iſt, fo ſiehet ſich vers 
felbe, der Wichtigkeit des Gegenſtandes halber, 
denn doch bewogen, jedes anſtoͤßige Kleidungsſtück 
unter Androhung von Geld und Leibesſtrafen zu 
unterſagen, infonderheit diejenigen Frauen betrefs 
ind, die beim erſten Anblick bedeckt ſchemen, deren 
dicht an den Körper anſchließende Kleider jedoch das 
Aergerniß und den Anſtoß ordentlich im Triumphe 
einherfuͤhren. a ern 
Hausherren wird es zur Pflicht gemacht, hierüber 
zu wachen, fo wie es allen Schneidern, Nähterin⸗ 
nen und Modehandlungen verboten bleibt, derglei⸗ 
chen Kleidungsſtücke anzufertigen und feil zu haben. 


Die Kirchenvorſteher, Sacriſtane u. ſ. w. ſind an⸗ 


gewieſen, Damen, welche unverſchleiert oder un⸗ 
züchtig gekleidet in die Kirche treten wollen, höflich 
zurückzuweiſen, und befugt, die Widerſpenſtigen mit 
Gewalt abzuwehren. Die hoͤhere Behoͤrde wird ſie 
hierin unterſtuͤtzen. Zugleich ergeht au alle Pfarrer 
und Geiſtlichen die Einladung, auf alle mögliche 
Weiſe durch Ermahnung und Predigten, dergleichen 
Miß brauch zu unterdrücken, und die chriſtliche Zuch⸗ 
tigkeit in vollem Glanze wieder auftreten zu ma⸗ 
chen.“ 
lizirten Decret, wird den Gaſtwirthen u. ſ. w. un⸗ 
terfagt, unebrbare und übel berüchtigte Perſonen 
weiblichen Geſchlechts, unter keinerlei Vorwand, 
in dergleichen - Öffentlichen Orten aufzunehmen. 
Auch dürfen. fie in den Gaſtzimmern keine anſtoͤßi⸗ 
gen Bilder, und überhaupt in ihrem Kaufe Fein 
verbotenes Spiel haben. r 
rank 2.0. ic 

Paris den 28. December. Berichtigung, 
Das Abendblatt l'Etoile, in welchem die Rede des Kd⸗ 
nigs zuerſt erſchien, und woraus wir dieſelbe (mittel: 
bar) mitgetheilt haben, halte ſich in derſelben mehrere 
Unrichtigkeiten erlaubt. Sie hatte z. B. nach den 
Worten: „Ich werde Ihnen nach und nach die 


Verbeſſerungen vorlegen laſſen, welche die heil. In⸗ 


tereſſen der Religion verlangen“ den Satz weggelafs 


Den Vätern, Ehemännern und 


In einem zweiten an demſelben Tage pub⸗ 


ſen: „und welche die wichtigſten Parthien unſerer 
Geſetzgebung fordern.“ Eben jo hatte die Etoile 
bei dem Schwur, welchen der König in Rheims zu 
thun verheißt, nur das Wort „Inſtitutions“ er⸗ 
wähnt, da der König doch zugleich von der Auf⸗ 
rechthaltung und Beobachtung der Staatsgeſetze 
ſpricht. Weniger bedeutend ft die Auslaſſung, daß 
der König jagt: er wolle am Fuße deſſelben Altars 
fweend, wo Clodwig die Salbung empfing, den 
Schwur erneuen ꝛc. — Die Etoile hatte es unbe⸗ 


ſtimmt gelaſſen, in welchem Coſtume der Konig er⸗ 


ſchienen ſei. Das J. des Debats jagt, daß er eine 
reiche Uniform von violetter Farbe getragen, und 
der Conſtitutionel, daß er in der Uniform eines 
Oberſten der Garde erſchienen ſei. 3 

In der Sitzung der Pairskammer am 23. wurde 
die Kommiſſion zur Abfaſſung der Adreſſe zur Ant⸗ 
wort auf die Rede des Königs gewählt. Die Mit⸗ 
glieder derſelben ſind: der Marquis von Paſtoret, 
der Herzog Mathieu de Montmorency, der Herzog 
von Cadore, der Vicomte de Bonald und der Hers 
zog von Briſſac. — Den Freunden des Herrn Cha⸗ 
teaubriand gelang es nicht, ihn in dieſe Kommiſſion 
zu rg: — Es wurde hierauf zur Organiſation 
der verſchiedenen Bureaux geſchritten. Der Herzog 
von Havre wurde zum Präfidenten des ıften, Herr 
von Chateaubriand zu dem des 2ten Bureaux ers 
wählt. Im Ganzen orgamiſirte man 6 Bureaux, 
ein jedes mit einer Komike fur die Bittſchriften. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 23. 
wurden die Herren Ravez mit 215 Stimmen, Chil⸗ 
haud de la Rigaudie mit 199, und der Füͤrſt von 
Montmorency mit 177 zu Kandidaten zur Präſiden⸗ 
tenſtelle erwählt. In der Sitzung vom 24. d. wur⸗ 
den die Herren Longueue und de Bailly als vierter 
nr ‚Fünfter Kandidat zur Praͤſidentenſtelle ausge⸗ 


Bei der fernern Wahl der W Sa fielen 
einige Unregelmaͤßigkeiten vor. Die erſte Abgabe 
der Stimmen ward nichtig erflärt und zu einer zwei⸗ 
ten geſchritten. Die Herren Vaublanc und Lescourt 
wurden als Vicepraͤſidenten beftätigt. 8 

Der König hat Herrn Ravez zum Präfidenten 
der Deputirtenkammer ernannt, R 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 27. 
Dec. wurden die Herren v. Martignac und Chiflot 
zu Vicepräfidenten erwählt. Ken: 

Geſtern ertheilte Se. Maj. dem Prinzen Leopold 
on Sachſen⸗Coburg eine Audieng. 

Der Herzog von Blacas, Königl. Franzöſ. Bot⸗ 
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ter am Hofe zu Neapel, iſt nach feinem. Pos 
en abgegangen. . 
Die Geſellſchaft der chriſtlichen Moral nimmt die 
Beiträge und Unterzeichnungen für die durch die 
Ueberſchwemmungen Nothleidenden an. 
Der Courier frangais bemerkt, daß Herr von 
Corbiere in den Einleitungsgründen zur Verordnung 
über die Schauſpieler⸗Truppen in den Departements 
nur das Eine vergeffen habe, das Geſetz anzufüh⸗ 
ren, welches ihn berechtige, Privilegien zu ertheis 
len. Es beſtünden in dieſer Hinſicht nur Geſetze 
von 1790 und 1791, welche alle den Kombdianten 
gleiche Rechte mit allen andern Bürgern verliehen 
und die Privilegien abgeſchafft hätten. 
Se. Maj. haben dem Grafen v. Leaumont, in 
ung der Dienſte feines Vaters, der auf der 
Auswanderung geſtorben, eine Penfton ertheilt. 
In einem Briefe aus Paris wird gemeldet, daß 
ſich Herr von Villele durch die Vermittelung des 
Fuͤrſten Polignac mit dem Herrn von Chateaubriand 
verſöhnt habe, und daß letzterer zum Herzog gemacht 
won und einen Geſandtſchaftspoſten erhalten 
würde. ; 
Man verſichert, ſagt der Courier francais, es 
fei Herrn v. Villele's Abſicht, einen neuen 4 pCt. 
genden Fonds zu ſchaffen. Dieſe Art von An⸗ 
5 Hi ſoll nicht von der Schatzkammer negocint wer⸗ 


den; die Coupons werden jedem einzelnen Emigrir⸗ 


ten bis zum Belauf der ihm zukommenden Sum⸗ 
men eingehändigt werden. Eine Milliarde, ſagt 
man, ſolle auf dieſe Weiſe geſchaffen werden, wel⸗ 
che go Millionen Renten tragen würde, dieſe Ren⸗ 
ten aber ſollen durch Erſparungen in den offentli⸗ 
chen Ausgaben aufgebracht werden. Iſt dies in der 


That Herrn von- Villele's Projekt, ſo entſpricht es 


5550 der Verheißung, die er gegeben. Können die 
ffentlichen Ausgaben Einfchr nfungen erleiden, 
laßt man dieſe nicht den Steuerpflichtigen zu 
e kommen, fo ift es klar, daß ihnen eine über: 
mäßige Laſt aufliegt. Aber ſelbſt angenommen, 
dieſe 40 Millionen bedruckten die Steuerpflich tigen 
nicht, ſo wird doch Frankreich dadurch mit einer 
jährlichen Schuld von 40 Millionen mehr belaſtet, 
das Kapital der öffentlichen Schuld wird um eine 
illiarde vergrößert, und der Kredit wird durch 

ſe Ausgebung von Renten kompromittirt. 

— sup . werden 3 — 2 Til⸗ 
ber Enn e angekauften Renten zur Entſchädigun 
der Emigranten verwandt werden. . 
Im Drapeau blanc las man in biefen Tagen 


drei Artikel über die geheimen Geſellſchaften in 
Deutſchland. Das Reſulkat war, N damit 
nicht viel zu bedeuten gehabt habe. L N 
hat ſich dagegen aufgelehnt. Seiner Meinung nach 
5 es anders, und jenes Blatt hat nur Hen. Cons 
in vertheidigen wollen, der, als Gelehrter, und 
Meuſch gleich achtungswerth, den Umtrieben in 
Deutſchland gewiß fremd ſei. „Wir wünſchen auf 
richtig, ſagt der Etoile, daß ſich die Drap. blanc 
nicht irren und die Unſchuld des Hrn. Couſin die 
Maynzer Kommiſſion bald in Stand ſetzen möge, 
ihn wieder in die Arme feiner Freunde zurückzufühe 
ren. Unterdeß würden dieſe Freunde vielleicht we 
thun, wenn fie ſich auf die Billigkeit Feiner Beier 
verlegen, flatt Aa indiscreten eclamatlone hin⸗ 
geben, die nicht ſehr geeignet fein dürften, ihren 
Zweck zu erreichen. 

Das Zuchtgericht in Nismes hat in dieſem Mo⸗ 
nate einen gewiſſen Chauvet, als Wucherer, zu 
"17800 Fr. Strafe verurtheilt. 

5 S pan i e n. 

Madrid den 17. December. Den 15. [abe der 
König, die Königin, der Prinz von Sachſen und 
deſſen Tochter, die Prinzeſſin Amalia, durch die 
vornehmſten Straßen von Madrid. | 

Das Hauptquartier der Franzdſ. Armee hat zwi⸗ 
ſchen Burgos und Aranda Halt gemacht. Die Rau⸗ 
mung beſchrankt ſich blos auf zwei Regimenter Ine 
fanterie, ein Regiment Chaſſeure, einiges Material 
und viele Mitglieder des Beamtenperſonals. Man 
verſichert, daß der hieſige Corregidor Befehl erhal⸗ 
ten, für 6000 Mann Frag. Truppen Kaſernen 
und Quartiere in Stand ſetzen zu laſſen. Die Fe⸗ 
ſtungen Figueras und Seu d'Urgel kommen unker 
den Oberbefehl des Generallieutenants Baron Rot⸗ 
temburg. Mit Ausnahme eines Regiments Huſa⸗ 
ren und eines Regiments leichter Truppen i die 
ruͤckgaͤngige Bewegung aller Franzdſ. Truppen auf 
unbeſtimmte Zeit hinaus verſchoben. 

Zufolge eines Königl. Dekrets, darf in der Folge 
kein Spaniſcher Unterthan einen fremden oder ein⸗ 
heimiſchen Orden tragen, ohne einen Erlaubniß⸗ 
ſchein gelöft und folgende Abgabe (die zum Beften 
des hieſigen großen Hoſpitals erhoben wird) ent⸗ 
richtet zu haben: für ein Großkreuz 10,000 Realen 
(679 Thlr.), für ein Kreuz zweiter Na 5000 R., 
für jedes andere Ordensband 4000 Realen. . 

Der Provinz Navarra ſind folgende Vergüͤnſti⸗ 

ungen eingeräumt worden: Einbern ihres 
rovinzialrathes alle 2 Jahr einmal; Abi 


— 


der 705 f Polizei; Errichtung einer Wniverficät 
* 8 ona. a . a N 
Das kürzlich erlaffene Dekret zur Ablieferung al⸗ 
ler wahrend der Revolution in Spanien erſchienenen 
ber, Flugſchriften u. ſ. w. an die Pfarrer iſt 
vieder aufgehoben worden. Es hat bei dem Ver⸗ 
bet der Bücher fein Vewenden, wie ſolches den . 
März 1820 ſtattgefunden. 
Der in Andaluſien kommandirende General Dow⸗ 
nie läßt es ſich ſehr angelegen ſeyn, die Bildung 
und Ergänzung der ropaliſtiſchen Korps zu befbr⸗ 
dern. In einer Proklamation, die er zu dieſem Ver 
hufe in Kadix erlaffen, lobt er die treue Ergeben⸗ 
heit der Andaluſter, macht aber den Einwohnern 
Beier und Medina⸗Sidonia, „wegen ihrer 
Seoläfräkeir und Abſpannung,“ große Vorwürfe ; 
auch der Stadt Arcos de la Frontera wird es fi. 
übel genommen, daß ſie, wiewohl die Rauber fäg- 
lich bis vor den Thoren ihrer Stadt ihre Unver⸗ 
8 treiben, dennoch kein Bataillon Freiwil⸗ 
liger hat zu Stande bringen koͤnnen. 
Den 7. d. M. iſt aus Ferrol eine Fregatte nebſt 
zwel Korvetten, die 2000 Mann an Bord haben (2); 
nach dem ſtillen Ocean abgeſegelt. N 
Man fürchtet, daß der General Valdez in Peru 
bon dr ruſtkrankheit befallen worden ſei. 
Die Kolumbiſche Korvette Kongreß, die von dem 


Spaniſchen Kriegsſchiff Afia lebhaft verfolgt wur⸗ 


de, mußte bei Huanco auf den Strand laufen und 
lit Schiffbru h. ö 
Briefen aus puerto Rico zufolge, ‚wüthete das 
ſelbſt, 24 Stunden lang, ein ſchrecklicher Sturm, 
der das Dorf Cacborojo gänzlich zerſtorte, und in 
der Umgegend 1170 Häufer niederriß. 
Die Wiedereinfuͤhrung der Juquiſition, welche ſeit 
eiuiger Zeit das Tagesgeſpräch iſt, ſcheint, wie die 
Etoile ſagt, a m entſchieden zu ſeyn. Un⸗ 
geachtet verſchiedene Städte den König in Adreſſen 
nan die Wiederherſtellung des heil. Tribunals erſucht 
haben, fo bat bis jetzt Se. Maj. doch nicht darin 
einwilligen wollen. Jetzt würde die 2 
dem Plane der Regierung gemäß, wenn ſie herge⸗ 
ſtellt würde, nichts anders ſeyn als eine geistliche 
Polizei, der es obliegt, die Verbreitung von Ketze⸗ 
reien und ftaatsgefährdenden Büchern zu hemmen, 
ohne die Schuldigen, die zur Dröpofition der welt⸗ 
laben Ciewalt ſtebn, vor ihr Gericht fordern zu kön⸗ 
den. Es würde folglich die in unſerm Königreiche 
Ager Polizei dadurch keine Veränderung erlei⸗ 
den, Ein anderes Thema, das zu Meinungen und 


zum d 


Vermulhungen Anlaß genug gegeben hat, iſt die 
Frage, ob die Regierung je Ar wiederholten Ans 
8 der Kapitalſſten eingehen würde, welche ihr 
Geld zu Anleihen anbieten, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung der Anerkennung der Cortes⸗Anleihe. Uns 
duͤnkt dieſe Sache mit einer andern in innigem Zu⸗ 
ſammenhange zu ſtehen, — namlich mit der Aner⸗ 
kennung der Amerikaniſchen Staaten. Und da wir 
behaupten zu dürfen glauben, daß bis jetzt S. M. 
keineswegs geſonnen ſcheint, die neuen Staaten 
Kolumbien, Chili u. ſ. w. anzuerkennen, oder deren 
Anleihen zu bezahlen, ſo wird wohl auch die waͤh⸗ 
rend der Revolution gemachte Anleihe der Cortes 
null und nichtig bleiben. Der erſte und einflußreich⸗ 
ſte Miniſter, Herr Zea, wird ſich eher zur ckziehen, 
ehe er einer ſolchen Maaßregel deipflichten wuͤrde 
Die Regierung denkt vielmehr noch immer ſehr 
au Amerika's Unterwerfung. Man jagt fogar, daß 
die am a. aus Ferrol abgeſegelte Expedition nicht 
nach Havanna, ſondern unmittelbar zur Verftäre 
kung des Vicekbnigs nach Lima ſteuern werde. Die 
Bildung der Ropaliſtenkorps wird ebenfalls aufs 
eifrigfte betrieben. Der General Downie hat ſich 
in dieſer Ruͤckſicht in Andaluſien ſehr verdient ge⸗ 
macht, indeſſen hat ſich in Kadix, wiewohl berät 
rittenmale eine Königl. Aufforderung deshalb 
publizirt worden, noch Niemand gemeldet, der un⸗ 
ker die Freiwilligen eintreten möchte. Die in hieſi⸗ 
ger Hauptſtadt jetzt befindlichen Truppen beſtehen 
aus Mann Franzofen, 8,800 Mann Garde, 
und 6,800 Spaniern von allen Waffe gattu 
In Valladolid ſoll ein Korps Linientruppen formirt 
werden, und die von der Toledoer Geistlichkeit dem 
Staatsſchatz geſchenkten 2 Millionen (136,000 Tr.) 
find aus ſchließend zu dieſem Zwecke beſtimmt. 
Unſer berühmter Mitbär er, der Arzt Caſtello, 
hat den Befehl erhalten, Madrid zu verlaſſen. 
Das Dekret wegen Herſtellung der . — 
das gun auf Vorſtellung der Möchte zurückbleibt, 
hatte ſchon die Köutal. Uuterſchrift erhalten. a 
er heruͤhmte Mathematiker Gutierrer, der uns 
ter der Verfaffung Profeſſor an der Gentral:Univers 
ſitaͤt war, hatte dieſerwegen feine Puriſikation nicht 
erlangen können. Gleich wohl iſt er letzt zum Stu⸗ 
dien Director über alle MilitairsEollegien ernannt. 


Groß britan nen. 585 


London den 23. December. Es hieß, Hr. Cau⸗ 
u 


ning würde aus dem Miniſterium aus 
zu gab aber ein heftiger Gichtanfall, — ie 


— | 8 


Tage von deu öffentlichen Gefchäffen zurück hielt, 
die Veranlaſſung. a a 
Aus den Denkwürdigkeiten zur Lebensgeſchicht 
des Don Rafael del Riego, von einem Spanifchen 
Offizier, erſieht man Folgendes über Riego's früs 
here Lebensverhaͤltniſſe? Er ward 1785 geboren. 
Durch ſeinen Oheim (den Admiral, zuletzt Regen⸗ 
ten und Miniſter) Cajetano Valdez, ward er eib⸗ 
gardiſt, hatte als ſolcher Theil an der in der Nacht 
vom 18. März zu Aranjuez ausgebrochenen Revo: 
lution gegen den Friedensfürſten, ſuchte dieſem das 
Leben zu retten, ward mit ſeinen Kameraden von 
Murat ins Gefaͤngniß geſchickt, dem er zweimal 
eutkam, und hierauf in Aſturiſchen Aufſtande wis 
der Bonaparte als Hauptmann angeſtellt. Ueber⸗ 
„ vertheidigt, rettet er ſei General mit 
ebensgefahr, wird aber ſelbſt gefangen nach Frank- 
reich abgeführt. Hier ſtudiert er Sprachen, Lite⸗ 
ratur, Kriegswiſſenſchaft. Der Friede führte ihn 
nach dem Vaterlande zuruck. 

Der Lord Ober⸗Commiſſair der Joniſchen Inſeln 
befiehlt in einem Dekret aus Korfu vom 15. Nopb. 
den Schiffen unter Joniſcher Flagge, die von der 
Griechiſchen Regierung angeordnete Blockade der 
Häfen von Patras und Lepanto zu reſpektiren. 

Der Herzog von Wellington hat mit den Grafen 
don Weſtmoreland und Vathurſt kurzlich zwei lange 
renzen gehabt. Man fpricht von einer Vers 
denheit der Anſichten im Miniſterium über die 
eilnahme an den Griechiſchen Angelegenheiten 
und der Emancipation der Katholiken. 
Der Brittiſh Monitor, ein freilich nicht zuver⸗ 
laͤſſiges Blatt, enthält folgenden Artikel: Es geben 
hr glaubliche Gerüchte, daß die Griechen eine con: 
tutlonelle Regierung errichten wollen, und daß 
Griechiſche Deputirte 1 ſind, um von 
der Engl. Regierung die Erlaubniß zu erbitten, die 
Krone Griechenlands dem Prinzen 
tragen. — Die Eclipſe theilt dieſen Artikel wörtlich 
mit, und fügt hinzu: wir haben allen Grund an 
dieſe Nachricht zu glauben. Wird der Prinz es 
aunehmen? \ 


Leopold anzus 


Rußland. 


St. Petersburg den 21. December. Se. 
der Kaiſer hat unterm 26. v. M. folgendes 
feft erlaſſen: „Da wir unſern getreuen Uns 

u einen neuen Beweis unſers Verlangens 
= wollen, die Abgaben zu erleichtern, und den 
andel, die Mauuf und jeden Zweig der In⸗ 


duftrie zu unterſtuͤtzen, fo haben ir es für zweck ⸗ 
mäßig gehalten, vom Anfang des 
an, eine bedeutende Verminderung derjenigen Abs 
aben eintreten zu laſſen, welche vom Handels: 
and bezahlt werden, und zu gleicher Zeit eine Or⸗ 
aniſation der Gilde und der übrigen Handelsklaſ⸗ 
een zu beftätigen, welche auf eine beſtimmtere Art 
die Rechte und Pflichten des Handelsſtandes feſt⸗ 


ſetzt. Wir find überzeugt, daß unſere getreuen Un⸗ 


terthanen dieſer Klaſſe ſich bei Benutzung der ihnen 
bewilligten Vortheile ſtreng an di es Reglement 
halten, ihre Bemühungen verdoppeln und unſere 
liebſten Hoffnungen erfüllen werden, indem ſie zu 


der Handlun aͤt 
den Bortjipritten der Hau ne er 


Durch eine andere Ukaſe von demſelben Datum 


hat S. M. den Rathen, Aſſeſſoren und Sekretai⸗ 


ren mehrerer Gouvernements-Regierungen Gehalts⸗ 
zulagen bewilligt; auch ſind den Gouvernements 
Zulagen für die Kanzleien und Adminiſtrationen an⸗ 
gewieſen worden. 5 3 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat die Freizügigkeits-Vertrage mit Baiern, Wür⸗ 
temberg, Frankreich und Mecklenburg⸗Schwerin 
ausgewechſelt. 3 

Am Morgen des 18. d. M. fror die Newa zu. 
und ſchon find Wege von Breffern auf dem Eife 
angelegt. Seit dem Jahre 1801 hat die Schiffahrt 
auf dieſem Fluß nicht ſo lange gedauert; ſie fand 
ununterbrochen bis zum 17. ſtatt. 

Wir leſen jetzt hier mit Erſtaunen und nicht oh⸗ 
ne Lachen die höͤchſt übertriebenen und nicht ſelten 
abgeſchmackten Nachrichten über die Ueberſchwem⸗ 
mung vom 19. Nov. Perſonen, ganz außer der 
Lage, den Umfang des Uebels kennen zu lernen, 
oder die jedem Straßen⸗Gerüchte Glauben deige⸗ 
meſſen, haben gleich anfangs ihre auswärtigen Cor⸗ 
reſpondenten mit den ungereimteſten Nachrichten 
getaͤuſcht. Leider trugen im erſten Schrecken auch 
einige unſerer Zeitungen dazu bei. — Schon einige 
Wochen nach der Ueberſchwemmung waren, einige 
abgelegene Gegenden ausgenommen, beinahe alle 
außerliche Spuren derſelben verſchwunden. 


ſen, die Preiſe ſind jetzt wenig erböht, der Men⸗ 
ſchen⸗Verluſt beträgt auf eine Volksmenge, die im 
Sommer mit Mılitair und angekommenen 

den 400000 Menſchen weit überſteigt, 

500, die in abgelegenen Stadttbeilen ein Opfer der 
Fluth geworden. Die Verluſte an Waaten, Uten 


An 
Theurung iſt nicht zu denken, Mangel iſt nie gewe⸗ 


2 
uten⸗ 


uͤnftigen Jahres | 


7 
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ſilien und Sachen von Werth, ſind zwar nicht un⸗ 
bedeutend, aber im Ganzen ohne allen Einfluß auf 
den öffentlichen Wohlſtand der Stadt. Die Regie⸗ 
rung hat den Zoll von allem Beſchaͤdigten erlaſſen. 
— In den Huͤlfs⸗Vereinen melden ſich wenig Per⸗ 
ſonen mehr, ſolche Armen ausgenommen, die es 
auch früher waren. Von den eingegangenen Sum⸗ 
men iſt kaum ein Viertheil gebraucht. Krankheiten 
haben nicht überhand genommen. Der Verluſt an 
hölzernen Brücken u. f. w. iſt laͤngſt erſetzt. Der 
Schaden an Gebäuden iſt im Ganzen unbedeutend, 
er beſteht hauptſaͤchlich in Kachelöfen, hölzernen 
Zäunen und der eingedrungenen Feuchtigkeit, das 
meiſte iſt ſchon reparirt. — Nachrichten wie folgen⸗ 
de, das Waſſer ſei in die Kaiſerlichen Zimmer ge⸗ 
drüͤngen, die Garde⸗Kavallerie habe mehrere Tau⸗ 
ſend Pferde verloren, Kaufleute hätten ihre Bucher 
eingebuͤßt, die Grundbauten der Brücken ſeyen zer⸗ 
riſſen, viele Dächer ſeien auf die Straßen gewor⸗ 
fen, vieles Papiergeld ſei weggeſchwemmt, das 
ae fei durch Urfeniffäffer vergiftet worden und 
Menfchen Davon geftorben und viele dergleichen 
Dinge find gänzlich und zum Theil boshaft erdich⸗ 
tet oder nur in ſehr geringem Grade wahr. — Ein 
Factum iſt es dagegen, daß von einer Beſatzung 
von 48,000 Mann bei fo vielem Wachdienſte, nur 
einer vermißt wurde. Kurz, das Uebel unſerer Ue⸗ 
derſchwemmung iſt bei weitem mit den Verwuͤſtun⸗ 
gen nicht zu vergleichen, die aͤhnliche Natur⸗Bege⸗ 

enheiten in andern Gegenden um dieſelbe Zeit an⸗ 
gerichtet haben, und es ſcheint, als ob man ſich 
bald mehr vor den Folgen falſcher Nachrichten als 
der Ueberſchwemmung ſelbſt zu fürchten haben duͤrf⸗ 
te. — Eben ſo ruhig ſind alle verftändigen Leute in 
Anſehung künftiger Waſſersnoth. — Es iſt durch⸗ 
aus keine Wahrſcheinlichkeit, daß ahnliche Sturm: 
fluthen die Höhe von fieben dic im Durchſchnitt 

berſteigen duͤrften, und eine ſolche Fluth kaun nie 
Wb wirken, wie allzudienfifertige Corre⸗ 
pondenten Über die vom 19. Nov. glauben machen 


gewollt. 
a Osmaniſches Reich. 
Türkiſche Gränze den 18. December. Nette 
ere Berichte aus Theſſalien ſagen: 
immer das Ober⸗Commando der dor: 


a 
lien Tocfſcen Truppen und von feiner Zurück. A 


berufung wußte man in Theſſalien nicht das Min⸗ 
eſte. Er inf wenig in Ungnade bei der Pforte 
jefallen, daß er ſogar ein Belobungsſchreiben we⸗ 
jen feiner Thaͤtigkeit erhalten hat. Er iſt mit ſehr 


Derwiſch Paz, d 


beſtimmten Inſtruktionen verſehen, um mit allen ſei⸗ 
nen disponiblen Truppen an der Graͤnze von Liva⸗ 
dien zu bleiben, bis Ibrahim Paſcha ſeine Landung 
im Peloponnes bewerkſtelligt haben wird. Sobald 
dies geſchehen iſt, ſoll er ſogleich, nach Befinden 
der Umftände, gegen den Iſthmus von Korinth oder 
nach Lepanto vorrücken, um gleichfalls in Morea 
einzufallen und die Operationen des — — 
tiſchen Oberbeſehlshabers zu unterſtuͤtzen. — Ders 
wiſch Paſcha hat auch einen neuen Firman vom 
Großherrn erhalten, worin allen Türkiſchen Trup⸗ 
pen bei ſchwerer Ahndung verboten wird, ihre Fah⸗ 
nen zu perlaſſen und in ihre Heimath zurückzukeh⸗ 
ren. — Das Hauptquartier Derwiſch's iſt von La⸗ 
riſſa wieder na Jaun vorwärtd verlegt worden. 
Die Tuͤrkiſchen Truppen ſtellen ſich am Sperchius 
auf. Die ihnen gegenüber ſtehenden Griechen find 
nicht — und beſchraͤnken ſich darauf, daß ſie die 
nach Livadien führenden Gebir spaͤſſe beſetzt hal⸗ 
ten. — Fuͤrſt Maurokordato befinder ſich noch im⸗ 
mer mit ſeinem Hauptquartier zu Ligowitzi. Seine 
Truppen ſtreifen in Epirus und bis an die Graͤnze 
von Theſſalien weit umher. 

Briefe aus Hydra bis zum 6. d. beſtaͤtigen die 
bereits gemeldeten Vorfälle vom 12 Nov. vollkom⸗ 
men. Ibrahim Paſcha hat ſich in deren olge n 
Marmoriſſa gezogen, und eine andere btheilung 
ſeiner Flotte ſoll geraden Wegs nach Alexandria 


geſegelt ſeyn. Der Verluſt feiner Escadre wird von 


den Griechen auf 3 Briggs, die verbrannt wurden 
5 Goelelten — ee — 
In Hydra waren mehrere gefangene Kapitains ein⸗ 
gebracht worden. 

Nachrichten aus Belgrad zufolge, iſt Abolubad 
Paſcha, geweſener Statthalter von Solonichi, aus 
ſeiner Verweiſung in Demotika, nach Konſtantino⸗ 
pel zurückgerufen worden. Man fürchtete eine Wie⸗ 
deranſtellung deſſelben. 5 2 

Zu Anfang des Oktober d. J. ſind in Morea meh⸗ 
rere reiche und angeſehene Griechen uͤbereiugekom⸗ 
an, dur Gründung einer Griechiſchen Uniberſität 
Mittel herbeizuſchaffen. Der reiche Vatvakis aus 
Spfara hat allein 200,000 Talaris a) 
eigeſteuert. Andere find dieſem ſchoͤnen Beiſpiele 
gefolgt, und bereits iſt an gelehrte Griechen der 

uftrag ergangen, Lehrſtellen an der neuen Univer⸗ 
fität, deren Sitz in Argos ſeyn wird, zu u 
—— In Athen ift 3 — — 5 zu — 
ommen, zu deſſen Er 9 4 dortige 
jahrlich S000 Piaſter ſpenden. z ’ 


er fp 


29 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die erſte Nummer der bereits angekündigten pol⸗ 
niſchen Zeitſchrift: Der Poſener Veteran, des 
ren Verfaſſer Vincent von Turski ift, wird Ende 
1 M. in der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben 
eyn. . . 8 


Der in Warſchau verſtorbene junge Prinz Eduard 
Lubomirski, hat folgende bedeutende Legate ausge⸗ 
etzt: Fur die Kirche zu Radzimin 2000 Guld. poln., 
für das Warſchauer Taubſtummen⸗Inſtitut 5000, 
für das Findelhaus zu Warſchau 20,000, für ein 
dortiges Hofpital 5000, und endlich zur Gründung 
eines mildthoͤtigen Inſtituts zu Radzimin 400,000 
Gulden poluiſch. IE ET 
Der am 14. November unt be berg eröffuete 
Landtag der Preußiiden Stände ha feine Sitzung 
am 22. d. M. geſchloſſen. 

Um dem, an vielen Orten eingeriſſenen, Miß⸗ 
brauche der uͤberlangen Schulferien zu ſteuern, hat 
die Merſeburger Regierung, wie deren Amtsblatt 
meldet, von dem Königlichen Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten 2c., eine Verfügung erwirkt, 
welche dieſe häufigen Erholungstage moͤglichſt bes 
ſchränkt. Allgemeine Ferien follen, außer dem Ta⸗ 
ge der jahrlichen oder halbjährlichen Schulprüfung 


und den freien Nachmittagen des Mittwochs und 
„Sonnabends, zu Weihnachten, Oſtern, Pfingſten 


und in der Erndtezeit (wo die Br größern 
Städten vierzehn Tage und in kleinern, Ackerbau⸗ 
treibenden Städten außer jenen vierzehn Tagen noch 
vier Wochen lang, Nachmittags dauern) ſtatt fin⸗ 
den. Beſondere Ferien beſtehen zur Zeit der Jahr⸗ 
marktstage, der Singe⸗Umgaͤnge, der Volksfeſte 
und des Buͤrgerſchießens und auf dem Lande zur 

eit der Kirchweihfeſte, doch mit genauer Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Oertlichkeit. Wo dieſe nicht allzuſtd⸗ 
rend für den Unterricht iſt, wird die Dauer der bes 
ſondern Ferien moͤglichſt beſchraͤnkt. 


Zu Kirchſeifen, bei Schleiben (Reg.⸗Bez. Aachen), 
welches in einem hochgelegenen Thale mit rauhem 
Klima liegt, wurden am 20. d. M. Erdbeeren ger 

flückt, die ganz vollkommen reif, nur nicht fo roth 
aren, wie ſie im Sommer zu werden pflegen; 
für die dortige Gegend eine ſehr ſeltene Erſcheinung. 


In einem Schreiben aus Stralſund vom 28. De⸗ 
cember heißt es: „Wir haben vor einigen Naͤch⸗ 
ten bei gewaltig ſtürmiſcher Witterung einige leiſe 


ten!“ 


Erd⸗Erſchütterungen verſpart. Möge es dabei fein 
Bewenden haben!“ 2 
In der Nacht vom 20. auf den 27. wüthete in 
Memel ein heftiger Sturm aus Nordweſt, wodurch 
das Waſſer in dem Hafen und der Dange zu einer 
ſolchen Hoͤhe ſtieg, wie es ſeit 1802 nicht geſche⸗ 
hen iſt. Eine Parthie Zucker, und in einem Spei⸗ 
cher Saat und Getreide iſt durchnaͤßt und beſchaͤ⸗ 
digt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr fing das Waſſer an 
zu fallen, und Abends um 5 Uhr war es zwar noch 
hoch, aber doch in feine gewöhnlichen Ufer zurück⸗ 
getreten. — ee 8 neun 
Wochen eine höͤchſt ſtuͤrmiſche regnig itterung, 
W̃ hoͤchſ y en — 


die ſchon mehrmals die niedrig am 
Theile der Stadt überſchwentnit hat. 

In Gotha wurde am 21. d. das Feſt der dreihun⸗ 
derkjährigen Stiftung ſowohl des Gymnaſiums als 
der Buͤrgerſchule gefeiert. „ e 

Der bekannte Kirchenrath Paulus zu Heidelberg 
hat eine neue theologiſche Zeitſchrift unter dem wun⸗ 
derlichen und unbehuͤlflichen Titel: Der Denkglau⸗ 
bige, angekuͤndigt. . 8 
Die Spen. Zeitung enthält folgende ironiſche Buͤ⸗ 
cheranzeige: Zu einer Weihnachts meſſe wird in allen 
reellen Buchhandlungen Deutſchlands erſcheinen, 
wenn nämlich das Gluͤck günftig iſt: „Der unbe⸗ 
rufene Herausgeber in Taſchenformat, nebſt An⸗ 
hang über den vielfachen Nutzen der Herausgebe⸗ 
kunſt, wobei auch des Prozentweſens gedacht wird. 
— Ein warnendes Wort für alle Praͤnumeran⸗ 
Cottaſche Buchhandlung in Stuttgart 
und Tubingen. 
Der Muſikhaͤndler Moriz Schleſinger, gebürtig 
aus Berlin, der ſich durch feine Praͤchtausgaben 
von Mozarts und anderer Meiſter Werken rühm⸗ 
lich bekannt gemacht hat, hat von Sr. Maj. dem 
Könige von Frankreich das Patent eines Hof⸗Mu⸗ 
ſikhaͤndlers erhalten. 


Theater: Anzeige 5 


Sonntag den 9. Januar: Die Dorffänge⸗ 
rinnen; komiſche Oper in 2 Akten von Fioravanti. 
Hierauf: Die Wiener in Berlinz Liederpoſſe 
in 1 Akt von C. v. Holtei. — Wegen der 3 
ſtatt findenden Redoute bleibt das Theater b 
Donnerſtag geſchloſſen. 8 
C. Leutner. 


3⁰ 


Subhaſtations « Patent. 
Die im Poſener Kreife, eine Meile von Pofen 
eine halbe Meile von Schwerſenz, in dem 
Amtsdorfe Mechowo belegene, den Michael 
und Charlotte Wetzelſchen Eheleuten eigen⸗ 
thuͤmlich zugehörige Erbzins⸗Waſſer⸗Muͤhle nebſt 
Zubehör, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 
N Rihlr. 2 Sgr. gewürdigt worden iſt, ſoll auf 
Antrag eines Gläubigers Öffentlich verkauft 


en. 
Die Bietungstermine ſind auf 
den Z ten ar: 18 
den din Mai 
und der peremtoriſche Termin auf 
den sten Juli 1825 ’ 
"Landgerichts: Referendarius Ribbentro 
gs um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Ter⸗ 
mine mit der Nachricht bekannt gemacht, daß in 
dem letzten Termine der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Um- 
ſtaͤnde eine 3 zulaſſen. = h 
Die Taxe und Kaufbedingungen können in unſe⸗ 
ser Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 6. December 1824. 
Koͤniglich Preußiſches Land- Gericht. 


— 


2 5, 


f Ediktal, Citation. 
Auf dem im Pleſzewer Kreiſe belegenen Gute 
Groß: und Klein⸗Tursko cum atlinentiis, 
Jedlece, Macewo, Ciesle, Kojewo und 
Kolonie Boguslawice iſt für die Victoria ges 
dorne v. Kurcews ka primo volo verwiktwete 
v. Radons ka Rubt. II. Nro. 26. 25000 Rthlr. 

etragen, der für dieſelbe ausgefertigte Original⸗ 

otbekenſchein nebſt Schenkungs⸗Urkunde aber 
iſt verloren gegangen. 5 29 

Auf den 5 der Ignatz v. Suchorzewskiſchen 
Erben in Tursko wird nun oben erwähutes Doku: 
ment 1 aufgeboten, und wir laden dem zu 
Folge alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
ſiongrien, Pfaud⸗ oder jonſtige Briefs⸗ Inhaber 
an dem erwähnten Dokumente Unſprüche zu haben 
‚lauben, hierdurch vor, dieſe in dem vor unſerm 
Deputirten Landgerichts rath Boretius alihier in un⸗ 

| Sigurgefaal auf 
den gten März 1825. 
en Termine entweder perfdulich oder durch 


gel legitimirte Bevollmuͤchtigte anzuzeigen und 


u Diejenigen, es hier an Bes 
anntſchaft mangelt, koͤnnen ſich mit ihren Aufträs 
gen an die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tius Mitſchke, Juſtiz⸗Commiſſionsrath Pilaski, 
Landgerichtsrath Brachvogel, Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
rath Pigkoſiewicz und Juſtiz⸗Commiſſarius Panten 
wenden. Dagegen haben diejenigen Praͤtendenten, 
welche in dem angeſetzten Termin gar gicht erſchei⸗ 
nen, zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren erwanigen 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und ihnen des wegen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Krotoſzyn den 18. October 1824. 
KAbnial, Preuß. Land Geri 
Großer Masken Ball 
im Koͤniglichen Schaufpielpanfe 
Dienſtag den 11. Januar d. J. wird Unterzeichne⸗ 
ter, mit Genehmigung einer Königl. Hochlöͤblichen 
Regierung, einen großen Masken⸗Vall im Königl. 
Schauſpielhauſe veranſtalten. Die Einlaßkarten 
für die Masken oder ballmäßig gekleideten Perſo⸗ 
nen zu 20 Sgr., fuͤr Zuſchauer auf nem 
zten Rang zu 10 Sgr., und auf einem Platz im 
Iten Range zu 5 Sgr. find in der Mittlerſchen 
Buchhandlung am Markte Nro. 90. und Abends 
an der Kaſſe zu haben. Der Anfang ift um 8 Uhr. 
Fuͤr Ane iſt dadurch geſorgt, daß der 


Herr Kaufmann Scholtz das Büffet für dem, We 
Herr Brykezynski die Reſtauration und Herr Daß 
ſalli die Konditorei übernommen haben. * 
Zür die Bequemlichkeit des Puplikums iſt außer⸗ 
dem eine Garderobe einge richter. 


0 a 
Stadt: Erleuch 
M ontag den toten d. M. frii 
wird in meiner Behauſung eine Parthie Glaswaa⸗ 
ren, beſtehend in Karavinen, Weingläſern, Zucker⸗ 
ſchaalen, Terrinen u. ſ. w., mehreres Porzellain, 
zwel große kupferne Keſſel zum Einmauern, meh 
825 5 Rohrleitungen mit Krähen, ee 8 
: uſtalt, und verfihiedene andere Ge 
öffentlich een . nic 
ö en. 


Abl 

der Walliſchel Nro. 20, it zu haben M 
bier, die Flaſche 10 par. L. M a v. 
Weir haben eine kleine Parthie vörzüglich 
ner Braunſchweiger Märfte in Commiſſton er 
ten, die wir zu ſehr billigen Ppeiſe ablaſſen 
nen. i C. Müller und Comp. 

Waſſer⸗ Straße No. 163, 


(Mit einer Beilage.) 


a ck e, 
tungs : Inſpektor. 


bung Uhr, f 


Au 
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Beilage zu No. 3, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
. (Vom 8. Januar 1825.) en 
. 9 FR _ 4 * 2 


Beſchluß des in der vorigen Zeitung abgebrochenen 30 Prozent der Geld- Portotaxe Anwendung. 1 Fo. 
ips ber 5 7 ? Der zu Geldfendungen gehörige Brie wird in derſel⸗ 
Regulativshher das Por age alen ben Art, wie der j. 28. bei Vackerſendugen feſeſetzt, 
J. 38. Wegen Reduktion der aus dem Aus lande einge⸗ behandelt (E, Landporto.) $. 51. An Orten, woſelbſt 
denden fremden Kurs habenden Papiere deren Werth keine Poſtanſalten find, die aber von durchgehenden 
nach Preutziſchen Thalern auf der Adreſſe nicht dekla⸗ Poſten berührt werden, ik die Kommune, wenn jie 
kirt worden, ſollen die Poſtanſtalten vom General⸗Poſt⸗ den Darchgang der Poſten benutzen will, verpflichtet, 
meiſter beſonders infirut werden. F. 39. Bei vor: ſolcde Anorduuüngen zu treffen, daß die Abgabe von 
bandenem Verdachte unterlaſſener oder umichtiger Des Briefen ohne Aufenthalt der Por, und ohne daß 
Haration haben die Poſtbeamten das Recht, die Erdif- Schirrmeiſter oder Poſtillons den Wagen zu Verlaff 
nung der Briefe oder Packete im Komtolr vom Abſen⸗ undthig haben, 121 1010 kaun. b. 52. Fur die Befoͤr⸗ 
der oder Empfänger zu vereangen. . 40 Verweigert der derung der Briefe S5 Orte (F. 51.) a. von und 
Abfender oder Empfänger das Oeffnen eines ſolchen Brie dis zu der naͤchſten tation, b) von und bis zu Or⸗ 
ed 10., ſo kann ſolches auch, auf jedesmaligen befonders ten, welche zwiſchen der naͤchſten und der darauf fol⸗ 
zu erſtatfenden Bericht, durch vom General- poſtmeiſter genden Station belegen find, wird das Porto nach 
beauftragte Beamte geſchehen. F. 41. Findet N, daß den niedrigſten Satzen der Taxe erhoben. Dieſes Por⸗ 
der zu deklarirende Inhalt verſchwiegen oder unkichtig to wird Landpo io genannt. Geber die Korreſpondenz 
angegeben ti, jo ſoll ſolcher für den geſetzlichen Straf- weiter oder kommt weiter her, ſo daß ſie zwei und 
betrag haften. g. 42. Wenn in Folge verwwergerter mehrere Stationen berührt, ſo wird nur das gewoͤhn⸗ 
; Erbfuuug oder Aunahme, die Beftelung folder Briefe liche Porto erhoben, und kein Landporto zugeſchlagen. 
de peridgert wird, fo fallen die daraus erwachſenden (F. Porto» Erhöhung, bei eintretender Fourage⸗Theue⸗ 
Nachtheile dem Poſtweſeu nicht zur Laft J. 43. Da- rung ) 6. 5% Bei eintretender Jourage Theuerung iſt 
gegen darf kein Poſtbeamter ſich erlauben, irgend einen det General⸗Poſtmeiſter befugt, nach Maaßgabe der ſtei⸗ 
„Brief, um dadurch den Inhalt zu erforſchen, oder in genden Poß⸗Transportkoſten in dem Falle, daß der 
einer andern Abſicht, eigenmäcrig zu verletzen. (D. Preis des Haters nach einem Durchſchnüte in den bes 
orto für vermiſchte Sendungen ) 6. 44. Das Ver⸗ deutendſten Orten der Monarchie 1 Athlr pro Schef⸗ 
n verſchiedenartiger Beyentinne, als Gold, Ku⸗ N N überfteigt: „) das Packetporto (F. 23.) von 
kaut, Papiergeld 1c. zu Se 3 Szlberef von 5 zu 5 Meilen auf 4 Silderpf , b) 
wird nur bis zu einem Gewichte von s Loth machrege- das orto für Gilbergeld (J. 38) bei Summen von 
den. 6 45. Dafür wird bis 4 roth doppeltes, über und über 100 Rthlr. von 4 Sgr. für 100 Athlr. von 5 
4 koth zfaches Brieſperto erhoben, oder wenn nach zu 3 Meilen auf 3 Ser., und über 1000 Rthlr. auf 4 
dem deklarirten Werthe die Taxe (F. 37.) mehr Sgr. und c) das Porto für Gold (J. 35.) bei Sum⸗ 
beträgt, letztere in Anwendung gebracht, 9 46. Ber men von und aber 100 Athlx. von 3 Sgr. für 100 
Sendungen von größerem Gewichte wird eine Bermi⸗ Rthlr. von 5 zu 5 Meilen auf 4. Ser, und äber 1000 
ſchung ſolcher Gegenſtaͤnde, wofuͤr eine verſchiedene Kıbir. auf 3 Sgr., zu ae — Abſchnitt il, 
axe beſteht, nicht geſtattet; fie muͤſſen, wenn Scheingeld.) 5 5% Die Poſtan lteu find veryfli 
auch zu einer Adieſſe gehören, deſonders verpackt, tet, Einlieſerungsſcheine zu ertheillen: a) über Geld, 
und alsdann eben fo behandelt werten, als wenn fol. Papiergeld, Kurs habende Papiere, wenn der Be⸗ 
che mit verſchiedenen Adreſſen zur Poſt gegeben worden trag 1 Athlr äberſteigt, Werthſtͤͤcke und rekomman⸗ 
waͤren- F. 47. Gehdren zu einer Adre mehrere Ge- dirte Briefe (. 20), b) über gewöhnliche Packete. 
ande, wofür die Geld Portotaxe aach Abſchnitt 1. Weber dieſe jedoch nür auf Verlangen des 4 derts, 
u. Cin Anwendung kommt, fo darf an Porto für welches auf der Adreſſe durch die ee e 


derfelben: a) wenn Silber“ rungsſche in muß der Abſender 2 3 
geld darunter 9 if, die Taxe für Silbergeld, Dieſe Scheine führen 8988 e 
und b) wenn 17 75 Sulbergeld darunter begriffen iſt, groſchen““ 5. 55 Bei allen im vorigen $. 34 sub a, 
die Taxe für Gold. g. 46. Gelder, geldwerte Pas gedachten Gegenständen, jo wie in allen Fällen, wo d. 


a 5 wo 
lere und Sachen don Werth werden in der Regel nur Löſender ein Einlieferungsſchein erthellt worden i 
den Fahrpoſten verſaudt. Es bleibt jedoch d der Emofa inen ihm von iſtribul 
ne Generals Poſtmeiſters Öberlafken, in 2 anſtalt a — ace en e jur dep 
en „ 
w dm ichts ichtet wird — Abſchnitt 111. 
auf Verlangen der der, geſchehen können. fi ö 6. Die Poſtanſtalten find ver 
42. wi Se ze dergleichen Sendun⸗ 8 der Yo ee Back — 


eine Erbdbung ven ſofern ſie nicht mis Geld oder Gegenfäuden von 
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beſchwert find, — imgleichen Adreſſen und Briefe zu 
Packeten und Geldern „ fo wie alle Auslieferungsſcheine, 
den Empfängern in das Haus zu ſenden. 6. 57. Dar 
für, wird dem Briefträger an Beſtellgeld entrichtet 
a) für unbeſchwerte Briefe bis zum Gewicht von 16 
Loth 4 Ser., b) für jeden der übrigen Gegenſtaͤnde ı 
Sgr. Diefed Beſtellgeld muß auch von den Behörden 
Und für portofreie Korreſpondenz ꝛc. bezahlt werden. 
F. 58. Es bleibt jedoch Jedermann unbenommen, ſei⸗ 
ne Briefe 1c. von der Poſt ſelbſt abzuholen, oder abho⸗ 
Ten zu laſſen In dieſem Falle iſt die Erklärung dard- 
ber der Poſtanſtalt ſchriſtlich abzugeben. Die Poft 
bleibt alsdann für die Beſtellung der Briefe und Adref- 
en nicht verantwortlich. Auch wird in dieſem Falle 
as obige Beſtellgeld nicht entrichtet. F. 39. Die Poſt 
hat zwar keine Verpflichtung, 6 
dem Empfänger nach feiner Wohnung zu befördern; in. 
wieweit indeß zur Bequemlichkeit des Publikums eine 
Beförderung dieſer Art ſtatt finden kaun, bleibt den 
beſonderen Anordnungen des General⸗Poſtmeiſtets übers 
laſſen. — Abſchnitt IV. (Packkammergeld.) g. 60. 
r die ſichere Aufbewahrung der mit den Poſten an⸗ 
mmenden Packete und Gelder wird, wenn ſolche 
nicht am folgenden Tage nach Beſtellung der Adrefle 
von der Poſt abgeholt werden, als Entſchaͤdigung für 
die Koften der Unterhaltung des dazu noͤthigen Lokals 
ein befonderes Packtummer oder Lagergeld nach fol⸗ 
enden Satzen, und zwar ſtets vom Empfänger der 
fackete 1c. entrichtet: Für die erſten vier Tage a) für 
jedes einzelne Packet b 
30 bis 60 Pfund 2 Sgr., über co Pfund 3 Sgr.; b) 
für Geld und Werthſtücke in Kiſten, Packeten, Beu⸗ 
teln oder Faͤſſern, bis 100 Rthlr. 1 Sgr., über 100 
Rthlr. bis 500 Rthlr. 2 Sgr., äber 500 Rthlr. bis 
1000 Rthlr. 3 Sgr. und für jede 1000 Rthlr. 1 Sgr. 
mehr. g. 61. Bleiben die Packete läuger liegen, fo 
wird vom fünften Tage ab der doppelte Betrag vorſte⸗ 
ender Säge reſp. mit 2, 4 und 6 Sgr. u. Le 
ede Woche erhoben f. 62. Werden Packete und 
Gelder nach Verlauf von 14 Tagen nach Ankunft der 
Poſt von der Poſt nicht abgeholt, ode 0 
in dem Falle, daß der Abſender nicht bekannt iſt, 
nicht zuräckgeſandt werden, fo muß davon eine Anzeige 
öffentlich im Poſthauſe ausgehaͤugt, auch in das Jutel⸗ 
ligenzblatt des Orte, menu, folder ein bedeutender 
Handelsplatz iſt, ſonſt aber in das der Provinz iuſe⸗ 
rt werden. g. 63. Iſt dieſes fruchtlos, und kaun 
innerhalb dreier Monate weder Abſeuder noch Empfän- 
ger ausgemittelt werden, fo find Packete und Gel⸗ 
der an das General⸗Poſtamt einzuſenden, welches hier⸗ 
über eine Bekanntmachung in dem Berliner Intelli⸗ 
enzblatte erläßt, worin eine genaue Bezeichnung der 
ackete 1c. des Abgaugs⸗ und Beſtimmungsortes der⸗ 
ben, ſo wie des Tages, des * und der Ans 
Furt enthalten feyn muß. Dieſe Bekanntmachung if 
nach Verlauf von 4 Wochen zu wiederholen, und wenn 
ſich demnachſt Niemand meldet, konnen die Güter nach 
Ablauf eines Jahres, vom Tage der 3 an ges 
rechnet, von dem Generals Poßſamte öffent 
d berkauft und der Erlös kann, na 


ich meiſtbie⸗ 
Abzug. des 
to und der Koſten, der Poſtarmenkaſſe überwiefen 


angekommene Packete 


bis ao Pfund ſchwer 1 Sgr. über 


für nahme der im g. 67. ge 


konnen ſolche Niemand 


Di d e Caen dee 


werden. Sind die Sachen, deren Empfänger nicht 
ausgeforſcht werden kann, einem ſchleunigen Verder⸗ 
ben unterworfen, fo kann dieſer Verkauf durch die 
Poſtanſtalt des Orts und ſchon nach acht Tagen erfol⸗ 
gen. b. 64. Die in der Packkammer befindlichen Poſt⸗ 
gürer haften dem Stgate unbedingt für die davon 
ſchuldigen Poſt⸗ und Steuergefälle,. Eine Herausgabe 
der Poſtguͤter kaun in keinem Falle, auch nicht von 
Gerichtshoͤfen bei Konkurſen, eher verlangt werden 
bis die Gefälle bezahlt find. g. 65. Die Poſtverwal⸗ 
tung muß für die Erhaltung der Packkammer in Dach 
und Fach, für ſichern Verſchluß derſelben, für Abwen⸗ 
dung von Feuersgefahr oder Brandſtiftung aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit im Innern des Gebaͤudes und ſeiner naͤch⸗ 
ſten Umgebungen ſorgen, und haftet fuͤr Beſchaͤdigun⸗ 
gen der lagernden Poſigüter, die aus einer Unteklaſ⸗ 
fung oder Vernachlaſſigung dieſer Fürſorge entſtehen. 
— Abſchuitt V. (porto für Vorſchüſſe, Retour⸗ 
briefe und Laufzettel.) g. 66. Eine Verbindlichkeit von 
Seiten der Poſtanſtalten, Geldvorſchüſſe auf Briefe 
zu leiſten, findet nicht ſtatt. g. 67. Es bleibt allein 
den Postbeamten überlaſſen dergleichen Vorſchüſſe ohne 
Ausnahme entweder auf ihre eigene Gefahr zu leiſten, 
oder zuruͤckzuweiſen, und ſich im erſteren Falle in der 
Art ſicher zu fiellen, daß fie den Vorſchuß nicht ſoſort 
baar zahlen; ſondern fo lange à Conto notiren, bis 
fie gewiß ſind, daß ſolcher vom Empfänger angenom⸗ 
men iſt. F. 68. Fur dergleichen Vorſchuſſe wird außer 
dem Porto für den Brief ic. entrichtet? 1) an Poſt⸗ 
geld dasjenige, welches zu erheben Pn ſeyn würde, 
wenn der Betrag des Vorſchuſſes baar init der Poſt 
verſandt worden wäre; 2) den Beamten an Prokura, 
der Vorſchußbrief mag angenommen werden oder nicht, 
von 5 Sgr. bis 15 Sgr. 1 Sgr., über 15 Sgr., von hal⸗ 
ben zu halben Thalern a) bis 10 Rthlr. 1 Sgr. und b) 
von da weiter 4 Sgr. mehr. J. 69. Briefe, Packete c., 
worauf Vorſchuͤſſe geleiſtet worden, dürfen mit Aus- 
mg i dachten Faͤlle ohne vorherige 
erichtigung des Porto und der Vorſchuͤſſe dem Adreſ⸗ 
aten weder eingehändigt noch geöffnet, auch kann 
and zur Emloͤſung gezwungen werden. g. 70. 

Haͤndigt aber dennoch eine Poſtallalt den Brief oder 
das Packet vor Entrichtung des Vorſchuſſes aus, oder 
4 ſie die Oeffnung des einen oder des andern, 
o bleibt ſolche dem General-Poſtamte für den Betrag 
des Porto, und der kolligirenden Poſtanſtalt für den 
Betrag des Vorſchuſſes und der Prokura⸗ Gebühren, 
verhaftet. 6. 71. Iſt der Vorſchuß von einer Könige 
lichen Behoͤrde eingezogen worden, fo ſteht dem Ye 
ſaten frei, gegen Erlegung des Briefporto den Brief 
einzuſehen, und den Vorſchuß zuräckzuweiſen. Der⸗ 
pe muß dann den Grund der Zurückweiſung auf 
en Brief bemerken, und letzteren der Poſtan⸗ 
alt zur Räckſendung wieder aushaͤndigen. D 155 - 
oͤrde, welche den Brief abgeſaudt u ſt in 

m Falle zur Erlegung des Prokura (F. 68.) ſo wie 
es Tour⸗ und Retourporto für das dem Mriefe g 
fügte Packer ic. verpflichtet! konnen dieſe 
von den 983 nicht eingeſogen werden, ſo. fi 
fie den St . „ 
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Prokura zu erheben. 6. 72. Jeder Vorſchußbrief, der 
nicht gleich eingeldſet wird, muß ſpaͤteſteus 10 Tage 
uach dem Eingange an die kolligirende Poſtanſtalt zu⸗ 
tückgeſaudt, oder derſelben der Zögerungsgrund ange⸗ 
zeigt werden. f. 73. Wie mit Briefen, welche aus 
irbend einem Grunde nicht beſtellt werden können, zu 
verfahren iſt, darüber hat der General-Poſtmeiſter die 
Poſtanſtalten mit beſonderer Inſtruktion zu verſehen. 
$. 74. Die Zutuͤckſendung dieſer Briefe, wozu auch 
Vorſchußbriefe gehören, geſchiehet bis zu einem Ge⸗ 
wichte von 2 Loth portofrei. 6. 75. Für die Zurück⸗ 
Paare ſchwererer Briefe, fo wie von Geldern und 
acketen, wird, wie für die Hinſendung das volle 
orto, imgleichen bei Vorſchüſſen das Prokura vom 
bſender erhoben. g. 76. Alle Gegenſtaͤnde, welche 
vor dem Abgauge der Poſt oder vor Aushändigung an 
den Empfänger zurückgefordert werden, konnen von 
den Poſt⸗Beamten in dem Falle, wo ein Einlieferungs⸗ 
ſchein ertheilt worden ift, gegen Ruͤckgabe des letzte— 
ren, im anderen Falle aber gegen Vorzeigung des 
Petſchaftes, womit der Brief 1c. verſiegelt iſt, und 
Auslieferung eines Abdrucks dieſes Siegels ohne An⸗ 
ſtand zurückgegeben werden. Geſchiehet die Rückgabe 
am Abſendungsorte vor dem Abſchluß der Poſt, ſo 
wird auch das bezahlte Porto zuruͤc gegeben. 6. 77. 
In Fällen, wo wegen richtiger Befdrderung zur Poſt 
egebener Gegenſtaͤnde Zweifel entſtehen, iſt dem Ab» 
ender verſtattet, offene Requiſitionen (Laufzettel) zu 
erlaſſen, worin von den Poſtauſtalten über das Ver 
bleiben jener Gegenſtaͤnde Auskunft gegeben werden 
muß. g. 78. Für die Abſendung eines ſolchen Lauf⸗ 
jettels zahlt derſenige, auf deſſen Verlangen dieſes ges 
ſchiehet, 5 Sgr. Porto, die demſelben in dem Falle, 
daß irgend eine Unregelmaͤkigkeit bei den inländiſchen 
Poſtbehorden ſtatt gefunden hat, zurückgezahlt werden. 
9. 79. Für Laufzettel wegen Extrapoſt-Pferdebeſtellun⸗ 
gen, werden vom Abſender bei der Aufgabe bis 10 Meis 
len 5 Sgr., und von da ab 10 Sgr. Porto bezahlt. 
— Abſchnitt VI. (Regeln bei Geld- und Packet⸗ 
verſendungen.) g. 80. Die Adreſſen der Briefe maſ⸗ 
fen deutlich geſchrieben, und letztere wohl verſchloſſen 
eyn. J. 81. Der Beſtimmungsort muß auf der Ad⸗ 
reſſe fo beſtimmt angegeben leyn, daß bei deſſen 
Spedition fuͤr die Poſtanſtalten kein Zweifel obwalten 
kann. J. 83. Brieſe, auf deren Adreſſe die Bezeich⸗ 
nung: „frei“ — „franco,“ — „ft.“ ſich durchſtrichen 
findet, werden nicht angenommen. F. 83. Gelder 
und Gegenftände von Werth in Briefen, maͤſſen feft 
verpackt, mit einem haltbaren Kreutzkouvert verſehen 
und letzteres muß mit fünf Siegeln verſchloſſen ſeyn. 
Dergleichen Briefe dürfen ſedoch nicht ſchwerer, als bis 
zum Gewichte von 16 Loth angenommen werden. g. 84. 
roͤßere Geldſummen find in a ade Beuteln oder 

fern feſt zu verpacken. Packete oder Beutel mäſſen 
wenigſtens von doppelten Leinen und gut genaͤhet ten. 
Packeten muß die auswendige Narh gefiegelt, bei 
uteln darf die Nath nicht auswendig, der Krop 
nicht kurt, und da, wo der Knoten geſchürſt iſt, mu 
das Siegel deutlich ausgedrückt fen. Geld in ga 


ſern darf nicht bloß, ſondern muß in Beuteln verpa 
worden. 


Die Foͤſſer mäſſen gut gereift und an beiden 


eingezogen werden, ſo bleibt der 


Boden dergeſtalt verſchnürt und verfiegelt ſeyn, d 
eine Oeffnung des Faſſes ohne Verletzung de Rn 
oder Siegels nicht moglich iſt. Beutel oder Packete 
dürfen nicht äber 30 Pd, Faſſer nicht über 180 Pfd. 
ſchwer ſeyn. g. 85. Alle Packete möſfen dem Inhalte 
angemeſſen, nach Maaßgabe der Weite des Transports 
haltbar verpackt fenn. F. 86 Die Bezeichnung (Sig⸗ 
natur) der Packete ꝛc. muß deutlich, mit der An⸗ 
er auf der Adreſſe Übereinfimmend, und ſo beſchaf⸗ 
en ſeyn, daß fie durch Naͤſſe nicht aufgeloͤſet wird. 

Sie muß den Beſtimmungsort, und bei den Geldern 
„und Paͤckereten, deren Werth deklarixt iſt, auch die 

Summe und den Werth angeben. f. 87. Die Poſt 

iſt nicht verpflichtet, unformlich große Packete mit 
Baͤumen und Straͤuchern, oder Packete und Kiſten 

20. mit leichtem Material, Wolle, Strohwaaren, zur 

Befoͤrderung anzunehmen. 9 88. Alles, was nach 

obigen Beſtimmungen nicht vorſchriftsmaͤßig verpackt 

und verſiegelt iſt, wird zur Beförderung mit der Poſt 

nicht angenommen. Verlangt der ce die Be⸗ 

förderung dennoch, ſo geſchieht ſolches kediglich auf 

ſeine Gefahr, und dieſes wird in dem Falle, daß ein 
e ertheilt wird, auf demſelben bemerkt. F. 8g. 
i 


ießpulver und überhaupt ſolche Sachen, welche 

rer Natur nach den übrigen Poſtgͤͤtern verderblich 
werden können, imgleichen lebendige Thiere, dürfen 
mit deu Poſten nicht befördert werden. — Abſchnitt 
VII. (Zahlung und Berechnung des Poſtgeldes.) 
J. 90. Alle Poſtge fälle und Gebühren, mit Ausſchluß 
des Briefbeſtellgeldes, werden auf den Adreſſen und 
Scheinen in Silbergroſchen notirt, und in Preußiſchem 
Kurant entrichtet. g. 91. Wenn bei Berechnung des 
ganzen Portobetrages Pfennige vorkommen, ſo werden 
für 1 oder 2 Pfennige 3 Pfennige oder gr., fuͤr 4 
oder 5 Pfennige 6 Pfennige oder + Sgr., für. 7 oder 8 
Pf. 9 Pfennige oder + Sgr. und für 10 oder 171 
1 Silbergroſchen erhoben und berechnet. F. 98. 45 
bezahltes Poſtgeld wird keine Quittung ertheilt. Die 
Adreſſen und Scheine, worauf das Porto notirt if, 
dienen dem Publikum ſowohl, als in Fällen der Por⸗ 
torücgabe den Pofianfialten als Quittung. F. 93. Die 
Pofbeamten dürfen daher die Briefe, Scheine, Sa⸗ 
chen 1c. nicht eher aushändigen, bevor die Zahlun 
nicht erfolgt if. Geſchiehet ſolches dennoch, fo d 
es nicht anders als unter monatlicher Abrechnung fast 
finden, Der Poſtbeamte bleibt aber tür das Porto vers 
haftet; jedoch iſt derſelbe ohne Genehmigung des Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſters nicht befugt, wegen fräher undezahlt 
ebliebenen Porto, Briefe ie. zurückzuhalten. 94. 
n Fällen; wo der Poſtbeamte Porto kreditirt, if der⸗ 
elbe berechtigt, dafür nach vorangegangener Vereins 
gung mit den Korreſpondenten eine billige Kontoge⸗ 
bahr für ſich zu erheben. g. 93 Kein Korreſpondent 
iſt verpflichtet; bei unrichtiger Anwendung der Porto⸗ 
tape Seitens der Poſtbeamten, Portobeirg e unter 15 
Sor. nach zuzahlen. 6. 96. Höhere Nachforderungen 
iſt derſelde nur dann zu berichtigen ſchuldig, 

Be innerhalb eines Jahres nach der Angabe des 
Können ſolche nicht 
Beamte, der dieſes 
Verſeden begangen hat, Dafür verhaftet. Dagegen 


riefes ic. angemeldet werden. 


das unbezahlt gebliebene 
ren he beitutreiben. — Ab 700 ont Vi. 
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riedrich Wilhelm. 
55 v. Lottum. v. Nagler. 


Berichtig u 1 Ks 

In der Beilage der vorigen pre 10.2, Seite 20. 
Spalte 2 Zeile 22. und 23. v. ob. if. flatt den 15. Nov. 
2821 (Geſetzſammlung 1882 Pag. 2 zu leſen: 15. Dftos 
ber 18 oeutſch porn. Geſetzſammlung 1821 Pag. 264.) 
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Getreide: Marktpreife don Pofen, 
den 3. Januar 1825. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen .. von 6 Fl. 15 pGr. * l. . 
Roggen 3 6: 1% 12 Htı 
Gerſte „ 2 12 * 10 
Hafer 22 „ 2 6. 
Buchweizen⸗ 3 15 - 475 — 
Salo „„ r 
artoffeln = „ 6 18 
een a 3 * 13 * 8 — 
Stroh 1 5 hust 
zu 1200 2 Sooo a RE 
Butter der Garn. 5 2 5 
z 4 Pr. Quart 7 15ů 8 
er 
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+ Westpreussische 
duo vorm. Poln. Anth. do. 


so 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 3. Januar 1895 


Staats-Schuld-Scheine - « = |. 


Praemien-Staats-Schuldscheine 
2 eine pro 1817 . 
Pr, Engl. Anl. 1818. à 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 63 Thlr. 
Banco-Obligat, b. incl. Ltr. H. 
-Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumark. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt - Obligationen . 
Königsberger = 
Elbinger do. fr. aller Lins. 
Dang. dos in Th. Z. v. 2. Juli 10 


do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10 
Pfaudbrieie 


Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische do 
Pommersche dito ‘es 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do, 
Märkische do. do. 

tpreuss. do, do, 


ige 


" Rückst Coupons d. Kurmark. 


duo duo Neumark 
Zine-Sch, d. Kur- und Neumark 


Holl. n alte à 24 Rthlr. 

it neue do, 58 0 
„ ia b 8 
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